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Beleuchtung einer Spulerei mit ESTRA-Leuchten Nr. 96

Der zusaftzliche, einstellbare Strahlungsteiler Nr. 85 (% Pat.a) unter den Armaturen zwischen den
Maschinen, lenkt die vom Reflektor nach unten gerichtete Strahlung seitwirts auf die Maschinen.

leuchtung, welche der Tageslichtbeleuchtung mdglichst
nahe kommt. Oder nach Arbeitsplatzbeleuchtung mit
zusidtzlicher, schwicherer Allgemeinbeleuchtung, usw.

In vielen Fillen, vor allem da, wo es sich um Ver-
besserungen bestehender Anlagen handelf, hilft neben
der Erfahrung und der Berechnung haufig der Versuch
bei der Losung der Beleuchtungsaufgabe mit, das dem
Industriellen vor einer Entschlufifassung auch die ein-
deutigste Antwort auf die Frage erteilt, wie er beleuch-
ten soll.

In der langen Reihe von Erfahrungen zeigt es sich im-
mer wieder, dafl die hygienischen und wirtschaftlichen
Vorteile, die aus einer guten LOsung resultieren, den

Aufwand hierfiir um ein Vielfaches iibersteigen, und dafl
sich die Industriellen immer wieder fragen, wie es nur
moglich war, so lange unter den alten unbefriedigenden
Beleuchtungsverhiltnissen zu arbeifen.

Ein Rat mdge in diesem Zusammenhang beherzigt
werden: Zeit, Geld und Miihe wird gespart, wenn der
Industrielle zur LOsung seiner Beleuchfungsprobleme
einen berufenen Fachmann zu Rate zieht. Dieser wird
sich mit Sicherheit in die ihm destellte Aufdabe ver-
tiefen und dem Industriellen helfen, ihm diesen Teil
seiner Betriebsaufgaben zur Zufriedenheit und Freude,
sowohl des Industriellen selbst, als auch seiner Beleg-
schaft, zu 13sen.

Farberei, Ausriistung

Testex CIBA

Ein neues Reagens zur Unterscheidung von Textilfascrn

Die verschiedenen kiinstlichen Fasern, ganz insbeson-
dere aber die zahlreichen Mischgespinste zwingen nicht
nur die Firbereien und die Ausriistanstalten, sondern
auch die Zwirner und Weber, die nach irgend einem ge-
sebenen Garn- oder Sfoffmuster einen Auftrag ausfiithren
sollen, das Material oder Gewebe auf Art und ungefihre
Zusammensefzung zu priifen. Wenn heute auch angenom-
men werden kann, dafl jeder neuzeitlich eingerichtete
Webereibetrieb {iber ein Mikroskop verfiigt, so gibt es
manchmal doch noch Zweifelstille, die eine chemische
Analyse erfordern.

Vor kurzer Zeit hat nun die Gesellschaft fiir
Chemische Industrie in Basel mit ihrem Test-
ex Ciba ein Priifmittel geschaffen, mit welchem sich
die verschiedenen Faserarten auf einfache und rasche
Weise bestimmen lassen. Wir hoffen, vielen von unsern
Lesern einen Dienst erweisen zu konnen, wenn wir sie
mit diesem neuen Priifmittel bekannt machen.

Wir entnehmen daher dem Prospekt hieriiber fol-
gende Angaben:

Testex wird als gebrauchsfertige Fliissigkeit herausge-
geben, ist lingere Zeit haltbar und kann wiederholt ver-
wendet werden. Nach Gebrauch wird das Reagens in die
Flasche zuriickgeschiittet. Es ist zweckmiflig, die Flasche
vor direkfer Sonnenbestrahlung zu schiitzen. Die Faser-
untersuchung erfolgt durch ein kurzes Anfarben des zu
priifenden Materials mit Testex, Spiilen und Beurteilen
des getrockneten Priiflings anhand der aufgefiihrten
Farbtabelle.

Anwendung von Testex

Das zu untersuchende Fasermaterial wird zuerst sorg-
faltig gereinigt. Appreturen und Schlichten vermdgen die
Anfirbung der Fasern wesentlich zu beeinflussen und
sind deshalb vor der Untersuchung vollstindig zu ent-
fernen. Testex kann tatsdchlich auch von Nutzen sein,
um das Vorhandensein von Schlichten festzustellen,
welche meist die Nuance nach rot verschieben.

Knitterfrei-Appreturen verhindern das Anfirben des
Gewebes; sie sind durch eine heifie Sdurebehandlung zu
entfernen, bevor die Priifung mit Testex vorgenommen
wird. Auch gefirbte Muster sind vor der Priifung abzu-
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ziehen, wobei fiir sorgfditise Entfernung von Hydrosulfit-,
Sidure- und Laugenresten Sorge zu tragen ist.

Im allgemeinen geniigen sehr geringe Fasermengen
zur Untersuchung, von Geweben zum Beispiel wenige
Quadratzentimeter. Gezwirnte und hartgedrehte Garne,
dichtgeschlagene Gewebe usw. werden zweckmifiig ge-
lockert oder gedffnet, um der Testexldsung ein besseres
Eindringen zu ermdglichen. In vielen Fillen, besonders
bei intimen Fasermischunden, empfiehlt es sich, einige
Kett- und SchuBifiden eines Gewebes herauszuziehen
und diese getrennt in Testex zu behandeln. Das nach
diesen Angaben vorbereitete Muster wird nun wiihrend
fiinf Minuten bei Zimmertemperatur in Testex gefdrbt
und dann unter mehrmaligem Wasserwechsel bei 50° C
gut gespiilt. Bei den meisten Proben bleibt nach drei-
maligem Spiilen das Wasser klar oder nur noch sehr
schwach angefirbt, das Muster wird dann herausge-
nommen, an der Luft oder durch Biigeln getrocknet
und mit der Farbmusterkarte bzw. eigenen Referenz-
mustern verglichen. Es ist vorteilhaft, diese Priifung
mit der Lupe vorzunehmen, im Falle von intimen Faser-
mischungen ist dies unerldfilich.

Schwer anfdarbbare Proben sind ldnger als fiinf Minuten
in Testex zu lassen; dies ¢ilt speziell auch fiir Bast-
fasern. In einzelnen Fillen kann durch ein Anfdrben
bei erhdhter Temperatur (40 bis 70° C) ein leichteres Er-
kennen fiir Fasern verwandter Natur geschaffen werden,
d.h. fiir solche Fasermischungen, welche durch Testex
in dhnlichen Nuancen angefdrbt werden.

Farbtabelle
:  schwaches, triibes Blau, unregelm@fig
rosa angetont
himmelblau
kraftiger angefarbt, lebhaft rotlich-blau

Baumwolle roh

Baumwolle gebleicht

Baumwolle gebleicht,
mercerisiert

Leinen gebleicht
Viskosekunstseide und
Viskosezellwolle, glinzend

Viskose und Viskosezellwolle, :

spinnmattiert

Viskose und Viskosezellwolle, :

strang- und stiickmattiert
Kupferkunstseide
Acetatkunstseide
Wolle
Naturseide, unentbastet
Naturseide, entbastet

hellblau mit rotlichen Stellen

lila bis rotlichblau
hellblau

lila

veines, kriftiges Blau

gelb

rosa

granatrot

lebhaft carminrot, blaustichig

Naturseide, beschwert lebhaft carminrot, gelbstichig

Kaseinfaser scharlach

Nylon elfenbein

Kokos unregelmidflig carminrof angetdnt
Ramie schwaches, eher stumpfes Scharlach
Jute ¢ stumpfes Bordeaux.

Abgesechen von den Rot anzeigenden Bastfasern Si-
sal, Kokos und Jute, welche {iblicherweise zu Spezial-
zwecken verarbeitet und nicht mif andern Textilfasern ge-
mischt werden, ist es demnach leicht, die Gruppenzuge-
horigkeit der Elemente einer Fasermischung zu erkennen.

Die fiir den Fidrber und Ausriister vor allem maf-
gebende Frage betreffend die Anwesenheit pflanz-
licher neben tierischen Fasern, sowie iiber
das Vorhandensein von Acetatkunstseide, 1if3t sich mit-~
tels Testex sofort treffen.

Etwas weniger cindeutig ist unter Umstinden eine
Unterscheidung gleichzeitig vorhandener Baumwolle
und Viskose, bei welchen die Stdrke der Nuance
sowie ein mehr oder weniger ausgesprochener Rotstich
der Viskose-Anfdarbung einen Hinweis zu deben vermag.
In solchen Fillen ist oft durch eine Variation in der Be-
handlungsdauer in Testex eine grofiere Nuancendifferenz
zwischen #dhnlich anfdrbenden Fasern und damit eine
Unterscheidung zu erzielen. Bei Viskose und andern
Kunstseiden kann ferner durch Qualitdtsunterschiede, wie
verschieden starke Streckung in der Fabrikation, die
Mattierung usw., eine Beeinflussung der Nuance ein-
treten; spinnmattierte Viskose z. B. wird meist rein blau
angefdrbt anstelle des lila von Glanzviskose.

Kupferkunstseide ist in der Testex-Probe durch
den reinen Blauton sowie die hdhere Farbintensitit ge-
geniiber Baumwolle und Viskosekunstseide gekennzeich-
net und dadurch leicht erkennbar.

Durch Chilorbleichschiden und andere chemische Ein-
griffe unter Bildung von Oxycellulose verdnderte
Baumwolle kann ebenfalls durch Testex nachgewiesen
werden. Je nach der Intensitdt der Schddigung werden
Baumwollfasern rotviolett bis rot angetdnt, im Gegen-
satz zu ungeschiddigter, in bldulichem Ton angefdrbter
Baumwolle.

Sind in einer Probe Wolle und Seide gleichzeitig
vorhanden, so ist die Seide durch die deutlich stirkere
und lebhaftere Anfdrbung gegeniiber Wolle zu erkennen.

Mit Chlor behandelte Wolle wird durch Testex stirker
(und meist unregelmifig) angefirbt als unbehandelte
Wolle; die Nuance und Intensitit der Anfirbung werden
durch den Chlorierungsgrad sowie durch eventuelle Mach-
behandlungen beeinflufit.

Es ist selbstverstindlich, dafl Testex-Proben bekannter
Textilien niitzlich sind zu Vergleichszwecken. Schliefilich
muf} auch darauf hingewiesen werden, dafl die Vornahme
der Proben selbst denkbar einfach ist, dafl hingegen
cine gewisse Uebung in der Beurteilung der Proben
erlangt werden muf.

Jaahschulen und (j\'orschungs—s]nsfifufe

Webschule Wattwil. Den Schiilern, die auf Ostern ihre
dreisemestrige Ausbildung als Webereitechniker abge-
schlossen haben, war Gelegenheit geboten, am 1. Mirz
1945 die Steckborn Kunstseide AG in Steckborn zu be-
sichtigen. Herr Direkfor Schibler hatte entgegenkommen-
derweise diese Exkursion ermdglicht und damit viele,
schon lange gehegte Wiinsche, einmal einen solchen Be-
trieb zu sehen, erfiillt. Es sei Herrn Direkfor Schibler
hiefiir recht herzlich gedankt. Namens der Firma hiefl
Herr Weigele die Exkursionsteilnehmer in Steckborn
willkommen und gab zunichst in einem sehr interessan-
ten, mit Tabellen und Anschauungsmaterial reich ausge-
statteten Vorfrage eine sehr anschauliche Orientierung
tiber die Kunstseidenherstellung. Unter seiner vorziig-
lichen Fiihrung wurde hierauf der danze Betrieb vangé-
sehen und die Teilnehmer konnten sich ein eindrudis-
volles Bild machen iiber die ungeheuren Aufwendungen,
die notwendig sind, bis die Kunstseide gebrauchsfertig
vorliegt. Der Rundgang durch den hochinteressanten, in
jeder Beziehung fortschrittlich organisierten Betrieb,

machte auf alle Besucher einen gewaltigen Eindruck. Es
sei der Betriebsleitung nochmals der beste Dank ausge-
sprochen fiir ihr verstdndnisvolles Entgegenkommen und
auch fiir das gespendete vorziigliche Mittagessen.

Das g¢rofie Interesse, welches die Industrie fiir die
Webschule bekundet, hat in wichtigen Tagungen in Watt-
wil Ausdruck gefunden:

Am 8. Februar haben die Schweiz. Kammgarnweber im
Konferenzsaal der Webschule ihre Ordentliche Jahres-
versammlung abgehalten. Beim anschlieenden, gemein-
samen Mittagessen im Hotel Schifle hieffi Herr Ed.
Meyer-Mayor die Giste namens der Webschule herzlich
willkommen, und orientierte sie bei dieser Gelegenheit
auch iiber die geplante bauliche Erweiterung der Schule.
Der Direktor gab ebenfalls seiner grofien Freude dariiber
Ausdruck, dafi das Toggenburg fiir die Zusammenkunft
gewdhlt worden sei, wodurch die Anhinglichkeit und das
Interesse fiir die Webschule in sehr schéner Weise be-
wiesen wurde. Der Nachmittag war fiir die Besichtigung
der Schule reservierf. Ein Rundgang gab Gelegenheit,



	Färberei, Ausrüstung

